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Fünf Männer der Familie 
Werner in St. Georgen - zwi-
schen 17 und 54 Jahre alt -  bil-
den die Band MAWE. Näch-
ster Gig: Gasometer Wien! S. 8

Familienband

In Österreichs Spitälern 
holen sich jährlich etwa 90.000 
Menschen eine Infektion. Das 
sind pro Tag im Schnitt 250 
Fälle von Harnwegsinfekten, 
Lungenentzündungen, Wund -
infek tionen, Blutvergiftun-
gen… Rund 30 Prozent dieser 
Erkrankungen könnten ver-
hindert werden, wenn sich 
Krankenhauspersonal, Patien-
ten und Besucher strikt an die 
Hygienevorschriften hielten. 
Das Wichtigste dabei sind sau-
bere Hände durch Desinfekti-
on. Das Klinikum Wels-Gries-
kirchen gilt diesbezüglich als 
Vorreiter und startet nun eine 
Informationskampagne.       S. 5

Infektionen im 
Spital: Jeden 
Tag 250 Fälle!

Vieles neu macht der heu-
rige Mai für die Autofahrer.  
Und es sind einige heikle sowie 
kostspielige Neuerungen dar-
unter. So sind im Zuge der 41. 
Novelle des Kraftfahrzeugge-
setzes mit Monatsanfang die 
Strafen für einige Verkehrsde-

likte gehörig hinaufgesetzt 
worden. Beispielsweise hat 
man die Pönale für das Telefo-
nieren am Steuer ohne Frei-
sprecheinrichtung auf 100 
Euro verdoppelt, und für die 
Missachtung der Gurten-
pflicht im Auto oder der 

Helmpflicht am Zweirad muss 
man nun 50 statt 35 Euro be-
rappen. 

Richtig brisant wird es aber 
ab 20. Mai. Da beginnt das 
Zeitalter des „gläsernen“ Au-
tofahrers. Ab diesem Datum 
muss nämlich im Zuge der 

§57a-Begutachtung, also bei 
der Pickerlüberprüfung, eine 
Erfassung der Fahrleistungen 
und Verbrauchsdaten aus dem 
Bordcomputer des Fahrzeuges 
vorgenommen werden. Diese 
Daten werden an das Bundes-
ministerium für Klimaschutz, 

Umwelt, Energie, Mobilität, 
Innovation und Technologie 
gesendet und von dort an die 
Europäische Umweltagentur 
weitergeleitet. Und zwar, das 
ist der springende Punkt, in-
klusive der Fahrzeug-Identifi-
zierungsnummer. Die Fahr-

zeugdaten, wie Kilometerlei-
stung, Spritverbrauch, Ge-
schwindigkeit…, können also 
problemlos mit dem Fahr-
zeughalter verknüpft werden. 
Angesichts dieser Entwicklung 
schwant nicht nur Daten-
schützern Böses.                     Seite 3

Jetzt wird der „gläserne“ 
Autofahrer Wirklichkeit

Umweltministerium und EU sammeln alle Fahrleistungsdaten
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Wir starten bei der ehemaligen Klo-
sterkirche Pulgarn in Steyregg. „Pulgarn“ 
geht auf 9.000 Bulgaren zurück, die hier 
im 7. Jahrhundert, vor den Awaren flüch-
tend, Schutz suchten und von den Bayern 
ermordet worden sind. Wir gehen Am 
Reichersbach entlang durch gesunde Wäl-
der - wer hätte das vor 40 Jahren in Stey-
regg gedacht ? - und entlang schöner Fel-
der Richtung Hohenstein bergan. 

Nach einer Stunde und 270 Höhen-
metern erreichen wir das erste Etappen-
ziel: den Hohenstein-Gipfel. Eigentlich ist 
es ein Doppelgipfel im Abstand von 100 
Metern. Dazwischen steht eine altehrwür-
dige Jagdhütte. 

Vom Hohenstein steuern wir durch ei-
ne Mühlviertler Bilderbuchlandschaft das 

St. Ägidikircherl 
in Enger-

witzdorf 
an, bei 
dem wir 
nach 45 
Minu-
ten an-

kommen. 
Ein gern be-

suchtes Kulturjuwel aus der Frühgotik 
und Überbleibsel einer Burg Hohenstein. 
Neben dem Gotteshaus am Rande eines 
bedrohlichen Felsabhangs findet man den 
„Jägerstein“ der Engerwitzdorfer Waid-
mannschaft, die hier jährlich zu Beginn 
der Herbstjagd eine Messe feiert. 

100 Meter vom Kircherl abwärts, bie-
gen wir auf einen etwas verwilderten Weg 
in den Weingraben ein und durchwan-
dern ihn bis St. Georgen an der Gusen. Ein 

Ort mit schwerer historischer Last, dessen 
KZ-Gedenkstätte bis 26. Oktober täglich 
von 9 bis 16.30 Uhr kostenlos geöffnet ist 
und an die 71.000 Gefangenen aus 30 Na-
tionen erinnert, von denen mehr als die 
Hälfte den Nazi-Terror nicht überlebt hat. 

Von St. Georgen geht es weiter nach 
Luftenberg. Wir wählen den Anstieg um 
die riesige Quarzsandgrube an der Knie-
rübler Straße und steuern dann den 
schlossartig ausgebauten Meierhof der 
Burg Luftenberg an, wo wir uns im Gast-
garten des Golfplatz-Restaurants eine 
Rast gönnen und freundlichst bedient 

werden. Von der Burg Luftenberg soll 
einst ein unterirdischer Gang zur Kloster-
anlage Pulgarn geführt haben. Wir neh-
men dorthin die ruhige Alte Straße und 
gelangen nach 4,5 Stunden reiner Ge-
samtgehzeit wieder an unseren Ausgangs-
punkt.
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O wie freu’ ich mich immer 
auf die Zeitung Hallo. Die ist 
lesenswert von der ersten bis 
zur letzten Seite. 
Manchmal suche ich sie wie 
ein Osternesterl, weil sie oft 
unter der Fülle von Prospek-
ten versteckt ist. 
Dank und Gratulation an 
die Redakteure von Hallo 
Oberösterreich! 

Erika G., Linz
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Gratulation

Gesetzlich erlaubt wird die 
Schnüffelei nach personenbe-
zogenen Fahrleistungsdaten 
ab 20. Mai, so richtig ernst 
wird es aber erst ab 1. Jänner 
2024. Das Gesetz zum Ausle-
sen des Bordcomputers gilt 
nämlich für alle Fahrzeuge, die 
ab 1. Jänner 2021 zugelassen 
wurden. Die ersten dieser Au-
tos müssen also frühestens im 

kommenden Jänner zur Pi-
ckerlüberprüfung. Und im 
Zuge dieser Begutachtung 

werden die Fahrleistungsda-
ten abgesaugt und an das Um-
weltministerium übermittelt. 
Von dort gehen die brisanten 
Aufzeichnungen weiter an die 

Europäische Umweltagentur 
(EUA). In Oberösterreich sind 
davon vorerst einmal 100.000 
Fahrzeuge und ihre Besitzer 
betroffen. 

Mitglieder der EUA sind 
alle 27 EU Staaten sowie Is-
land, Norwegen, Schweiz, 
Liechtenstein und die Türkei. 
Hauptaufgabe der Agentur ist 
es, möglichst viele umweltrele-
vante Informationen zusam-
menzutragen. Warum das per-
sonenbezogen passieren muss, 
versteht auch Infrastruktur-
Landesrat Mag. Günther 
Steinkellner nicht: „Sobald 

Daten aufgezeichnet werden, 
entstehen auch Begehrlichkei-
ten. Inhaber eines Autos könn-
ten wegen ihres Fahrverhal-
tens in Erklärungsnot kom-
men. Um die Richtigkeit der 
Herstellerdaten zu überprü-
fen, braucht man keine perso-
nenbezogenen Daten.“ 

Steinkellner will gegen Jah-
resende eine Info-Kampagne 
starten: „Wenn jemand die 
Datenweitergabe verweigert, 
muss das respektiert werden.“ 
Auch ÖAMTC und ARBÖ kri-
tisieren die Weitergabe rück-
verfolgbarer Fahrzeugdaten.

Jetzt werden die Autofahrer „gläsern“: Das Umweltmini-
sterium und die Europäische Umweltagentur wollen näm-
lich ab 20. Mai unter anderem genau wissen, wie schnell 
und wie viele Kilometer mit welchem Spritverbrauch das 
Auto des Herrn X oder der Frau Y so im Jahr unterwegs ist.

Schnüffelei nach personenbezogenen Fahrdaten beginnt

Autofahrer werden „gläsern“

In OÖ sind vorerst 
100.000 Autos betroffen

Seit dem Jahr 2000 lädt der Harley-David-
son-Club Steyr immer am 1. Mai zu einem 
Treffen in der Eisenstadt ein. Der Reinerlös 
dieser Biker-Party dient einem guten Zweck. 

Heuer kamen rund 1.000 Motorräder, 
vorwiegend Harleys und Chopper, nach Steyr, 
die auch etwa 1.000 Zuschauer anlockten. Am 
Nachmittag fuhren die Motorräder in diszi-
plinierter Formation von Steyr nach Bad Hall. 
Der „Hilfskonvoi“ mit 70.000 PS sorgte am 
Straßenrand für großes Staunen. Auch, weil 
die coolen Typen auf den Motorrädern auch 
manch coolen Hund dabei hatten (Bild).

1.000 Biker 
mit 70.000 PS 

als „Hilfskonvoi“ 

Foto: geh - Gerhard Hütmeyer

Das Forschungsunternehmen Profactor in Steyr ist ein 
Ort, an dem Zukunft entsteht. Deshalb investieren wir 
hier auch. 

Markus Achleitner 
Wirtschafts- und Forschungslandesrat 

 
Unser Problem beim Spargelanbau sind die Lohnneben-
kosten. Die Arbeiter auf den Höfen sollen ihr Geld be-
kommen, die bringen ja auch ihre Leistung. Aber wieso 
zahlt jemand, der sowieso nie eine Pension bekommt, 
überhaupt Beiträge. Höchste Zeit, dass sich damit die 
Wirtschaftsforscher beschäftigen. 

Obmann Ewald Mayr 
Verband Gemüse-, Erdäpfel- und Obstproduzenten 

 
Mit 52 gesicherten beziehungsweise sanierten Altlasten 
in Oberösterreich können wir stolz sagen: Wir räumen 
auf! 

Stefan Kaineder 
Umwelt-Landesrat 

Foto: Roman KurandaFoto: Andreas HaindlFoto: Michael Firmötz
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OHNE REPUBLIKANISCHEN FIRLEFANZ, kurz ORF, wurde 
zuletzt tagelang ausschweifend über die monarchische bri-
tische Folklore berichtet. Der Österreichische Rundfunk 
lief dabei zur Hochform auf und bewies eindrucksvoll, 
dass Hofberichterstattung seine Lieblingsaufgabe ist. 
Auch so manche Tageszeitung konnte sich an goldenen 
Kutschen, mit Edelsteinen besetzten Kopfbedeckungen 
und Schwertern nicht satt schreiben. Festtagskleidung 
wurde bewertet und die Hutmode der Adelsgesellschaft 
bewundernd ins Bild gerückt. Wie das britische Imperium 
jahrhundertelang große Teile der Welt unterdrückt, ausge-
presst und bevormundet hat, geriet zur Randnotiz. Ein Teil 
der heimischen Medien machte sich zum Hofnarren. Die 
„Krone“, wer sonst, titelte gar: „Lang lebe der König!“und 
verband damit sogar die Hoffnung auf eine bessere Welt. 
Viel Glück dabei! 
„Hallo“ hat mit untertäniger Oberflächlichkeit nichts am 
Hut. Das wissen Sie, verehrte Leserin, geschätzter Leser, 
aus 27-jähriger Erfahrung. So lange gibt es nämlich unser 
Blättchen bereits. Obrigkeiten nachzulaufen und zuzuju-
beln, ist nicht die Art unserer Berichterstattung. Wir infor-
mieren möglichst objektiv, ausgewogen und unterhaltsam, 
weil das unser Anspruch ist, und weil wir davon überzeugt 
sind, dass das auch Ihrer Erwartung entspricht. Während 
Sie diese Ausgabe genießen, macht sich das „Hallo“-
Team an die Arbeit für die 300. Ausgabe dieser Zeitung. 
Die Jubiläumsnummer erscheint Anfang Juli. Freuen Sie 
sich drauf. Bis dahin wünschen wir Ihnen eine möglichst 
sorgenfreie Zeit. Verbringen Sie einen ehrwürdigen Mutter-
tag! Servus, Pfiat Gott und - 

              auf Wiederlesen!

Mediale Hofnarren
Eine Reihe von Hügeln, die fast alle Berg heißen, gibt Linz einen grünen Saum. 
Sieben dieser Hügel gelten sogar als Heilige Berge: Pöstlingberg, Bachlberg, 
Gründberg, Pfenningberg, Luftenberg, Freinberg und der 526 m hohe Hohen-
stein. Ihn wollen wir heute auf einer schönen Rundtour erwandern. Wir betreten 
vier Gemeinden in einer geschichtsträchtigen, gedenkwürdigen Region.

Schöne Wanderung durch gedenkwürdige Region bei Linz

Über den Hohenstein 
durch vier Gemeinden

Die Rundtour führt in 4,5 Stunden von der ehemaligen Klosterkir-
che Pulgarn (links) über den Hohenstein (Mitte) und das St. Ägidikir-
cherl (rechts) nach St. Georgen an der Gusen und Luftenberg. Der Wan-
derweg hält keine Schwierigkeiten bereit, ist einigermaßen gut beschil-
dert und lässt auch einige Varianten zu.

Von 71.000 Gefangenen der Nazis 
überlebte mehr als die Hälfte nicht Vorsicht! Ein steiler, wild bewachsener Felsab-

grund tut sich neben der alten St. Ägidikirche 
in Engerwitzdorf auf.

DAS KIND IST KRANK, braucht dringend ein Antibiotikum, 
doch das gibt es nicht. Für chronisch Kranke sind notwen-
dige und gewohnte Medikamente nicht mehr verfügbar. 
Der Apotheker zuckt mit den Schultern, der Arzt sucht oft 
erfolglos nach Alternativen, die Pflegerin muss improvisie-
ren und vertrösten. Angst und Ratlosigkeit bei den Betrof-
fenen. Das erleben wir derzeit, obwohl wir über eines der 
teuersten Gesundheitssysteme der Welt verfügen, das 
gerne auch als eines der besten bezeichnet wird, trotz Per-
sonalmangel und Mehrklassenmedizin, trotz eines wu-
chernden Dschungels an Lobbyismus, der alle reformwilli-
gen Kräfte zur Verzweiflung treibt. 
Szenenwechsel: Fehlende oder nicht leistbare Arzneien 
sind in einem großen Teil der Welt tägliche Realität. Dort 
fehlt es häufig sogar an der Basisversorgung für Alltags-
krankheiten oder Verbandsmaterial, von Ressourcen für 
notwendige Operationen ganz zu schweigen. Dabei wären 
beispielsweise fast 90 Prozent der Sehbeeinträchtigungen 
weltweit vermeidbar. Für nur 30 Euro kann man etwa in 
Afrika durch eine OP am Grauen Star einem Menschen 
das Augenlicht retten. Richtigerweise muss es heißen 
„könnte man“, denn die 30 Euro fehlen normalerweise, 
stattdessen wartet Blindheit. 
Während sich die EU nun fieberhaft bemüht, im Clinch mit 
der Pharmaindustrie den Markt für Arzneimittel neu zu ord-
nen, haben wir also ungewollt die Gelegenheit, uns ein we-
nig in die Lage der Menschen in der Dritten und Vierten 
Welt hineinzuversetzen und ein bisschen Verständnis da-
für aufzubringen, warum sich so viele Leute auf die Flucht 
vor derartigen Lebensumständen machen, die eigentlich 
vielfach nicht notwendige Missstände sind. Da reden wir 
noch gar nicht von Kriegen, Diktatoren, fehlendem Was-
ser, Nahrungsmangel oder steigenden Ozeanen als Flucht-
ursachen. Unsere Medikamentenknappheit geht - hoffent-
lich - bald vorüber, aber für die Problematik der Zuwande-
rung gibt es kein einfaches Rezept.

Kein einfaches Rezept

Foto: Stefan Denkmeier

NAMEN  && SPRÜCHE
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MENSCH & NATUR
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KOMM’ LIEBER MAI und mache die Bäume wieder grün, 
heißt es in einem Lied. Der Monat Mai ist dafür genau die 
richtige Zeit, auch für die Linde. Sie deckt jetzt wieder 
wohlschmeckend unseren Tisch. Lindenblätter sind im 
Frühjahr und für würzigere Zubereitungen bis in den Herbst 
verwendbar. Zarte Blätter von der Linde zur Abwechslung 
auf dem Speiseplan erfrischen und versorgen uns mit Vit-
aminen und Mineralstoffen der besonderen Art. Frische 
Lindenblätter als Fastfood direkt vom Baum oder als Salat 
und geschnitten auf das Butterbrot sind ein kulinarischer 
Genuss. 
Getrocknete Lindenblätter vermahlen ergeben ein gesun-
des, hochwertiges Mehl, von dem bis zu zehn Prozent der 
Gesamtmehlmenge eines Brotbackrezeptes genutzt wer-
den kann. Das Lindenblätter-Streckmehl hat keine Kleber-
anteile und ist glutenfrei. Gerade die aufwändige Herstel-
lung macht dieses vielseitig verwendbaren Pflanzenpulver, 
das es kaum im Handel zu kaufen gibt, zu etwas ganz Be-
sonderem und zu moderner Nahrungsergänzung direkt 
aus der Natur. Auch als Würzpulver und Zugabe zu Smoot-
hies können die vermahlenen Lindenblätter genutzt wer-
den. 
Die im Juni duftenden Lindenblüten können, mit Zucker 
fein vermörsert oder alternativ in einer Kaffeemühle ge-
mahlen und dann getrocknet, als aromatischer Zucker für 
alle Süßspeisen verwendet werden. Und nicht zu verges-
sen: Getrocknete Lindenblüten als Tee für Erkältungszei-
ten sind ein altes und bewährtes Mittel aus der Volksheil-
kunde. 
Beim Ernten von Naturschätzen ist natürlich Achtsamkeit 
gefragt: Bitte immer mit Maß und Ziel vorgehen, um die 
Bäume nicht zu schädigen! 

Linde deckt gesund und 
wohlschmeckend den Tisch

 

4501 NEUHOFEN, Kremstalstr. 21, Tel: 07227/6338 
Ordinationszeiten: 

Mo, Mi, Fr 16 - 19, Di 10 - 11 Uhr 
und nach Vereinbarung. 

Hausapotheke: 
Mo - Fr 8 - 12 und Mo, Mi, Fr 15 - 19 Uhr 

www.tierarzt-lehner.at

Dr. Edgar Lehner, Dr. Ingrid Lehner 
Mag. Felix Lehner

Fachtierarzt für Kleintiere

Der TIPP für TIERFREUNDE

GELENK-ERGÄNZUNGSFUTTER    GELOREN DOG
● Geloren Dog ist ein Ergänzungsfuttermittel für Hunde in 
Form von aromatisierten Kauwürfel, unterstützt die richtige 
Ernährung der Gelenke und versorgt diese mit den für ihre 
Funktion notwendigen Nährstoffen. 
● Geloren enthält: Hyaluronsäure (ein wichtiges Element 
der Gelenkflüssigkeit), Chondroitinsulfat (ein wichtiger 
Bestandteil des Gelenkknorpels und der Gelenkflüssigkeit), 
Hydrolysiertes Kollagen (eine hochverdauliche Form von 
Kollagen für die Festigkeit der Sehnen), Gelatine (eine proteinhaltige Substanz 
in gut verdaulicher Form, Grundstein fur die Kollagenbildung) 

● Geloren gibt es in 2 Packungsgrößen (für große und kleine Hunderassen). 
● Anwendung für Hunde mit Gelenkproblemen, für ältere Hunde, für Hunde mit hoher Arbeits- 
oder Sportbelastung, für schnellwachsende Hunde und Hunde in der Rekonvaleszenz.

Wir laden herzlich ein zur

Tiergesundheitswoche 
26.-30. Juni 2023: Mo bis Fr 8 - 12 und Mo, Mi, Fr 15 - 19 Uhr
Wir freuen uns, Sie auch dieses Jahr zu unserer Tiergesundheitswoche einzuladen. Wie gewohnt 
bekommen Sie auch heuer 10 % Rabatt auf das gesamte Hill’s Futtersortiment und 
zusätzlich 15-30  %  Rückvergütung von Hill‘s. Viele andere Produkte sind 
ebenfalls im Angebot.  Für Ihr leibliches Wohl ist gesorgt.  
 Wir freuen uns schon sehr auf Ihr Kommen!

Gratis Heimlieferung von Hill’s Futter! 

● Einfach bei uns bestellen: Tel. 07227/ 6338 
● Versandkostenfrei - ohne Mindestbestellwert! 
● Innerhalb von 48 Stunden ist die Lieferung bei Ihnen zu Hause 
● 15-30 % Rückvergütung mit Ihrer Rechnung!

Anzeige

4040 LINZ 
HAUPTSTRASSE 83-85 
TEL: 0732/919726 
www.drwilson.at

Zahn-Implantate
Dank eines neuen Systems der Sofortversorgung kann der Patient 
schon nach wenigen Stunden die Ordination von Dr. Jaroslav 
Wilson mit festen und  schönen Zähnen wieder verlassen.

Mit diesem Konzept werden insbesondere Patienten angesprochen, die 
kurz vor der Zahnlosigkeit stehen. Sie haben Angst davor, fürchten aber 
große chirurgische Eingriffe und wünschen sich dennoch festsitzende 
Zähne. 
Lassen Sie sich in der Zahnarztpraxis von. Dr. Jaroslav Wilson unver-
bindlich beraten, damit Ihr Traum von festen Zähnen wahr werden kann.

 In nur wenigen Stunden wird der Traum von festen Zähnen wahr

Terminvereinbarung: 
Tel. 0732/919726-0 

www.drwilson.at

Beratung & Rundumversorgung für Ihre Zähne
- Parodontitis 
- Wurzelbehandlungen 
- Vollkeramik Kronen &   
  Brücken 
- Teleskoparbeiten 

- Implantate 
- Zahnärztliche Hypnose 
- Zahnaufhellung  
  (Bleaching)  
- prof. Zahnreinigung 

- Laser-Präparation 
- Prothetik 
- Keramik Composite 
- Veneers 
- Digitalröntgen

„Der Ausbau erneuerbarer 
Energien ist notwendig, damit 
wir in der Energieversorgung 
möglichst unabhängig sind 
und die größtmögliche Ver-
sorgungssicherheit im eigenen 
Land sicherstellen können. Es 
muss aber auch der Natur- 
und Artenschutz mitgedacht 
und sichergestellt werden. Es 
ist also eine sorgfältige Pla-
nung essentiell dafu ̈r, um hier 
die Balance halten zu kön-
nen,“ betont LH-Stv. Dr. Man-
fred Haimbuchner. 

Zu den häufigsten Opfern 
von Windrädern zählen laut 
Untersuchungen des deut-

schen Naturschutzbundes  
Greifvögel, wie Mäusebussar-
de, Rotmilane und Seeadler. 
Anlagen in der Nähe von 
Feuchtgebieten bedrohen 
Wasservögel und tragen teil-
weise auch zu einem Vermei-
dungsverhalten bei. So verlie-
ren die Vögel ihren Lebens-
raum, da sie vom Lärm 
und/oder Schattenwurf der 
Windräder vertrieben werden. 

In Österreich sterben jähr-
lich knapp 10.000 Vögel und 
etwa 7.300 Fledermäuse durch 
Windkraftanlagen. Besonders 
bedrohlich sei die Situation für 
den Kaiseradler, von dem es 

nur noch 20 bis 30 
Brutpaare gibt. In 
den vergangenen 
Jahren starben sie-
ben Kaiseradler bei 
Windradkollisio-
nen. 

Greif- und 
Großvogelarten 
können durch An-
tikollisionssysteme 
einigermaßen ge-
schützt werden, für 
kleinere Vögel sei 
das wenig effektiv, 
so Haimbuchner. 
Zum Schutz der 
Vogelfauna wären 
Waldrodungen 
und die Schaffung entspre-
chender Ersatzflächen nicht 
sinnvoll.  Dr. Haimbuchner 
plädiert „für eine Verbesse-
rung bestehender Anlagen“ 

und will „Räume, die für die 
Bestände der betroffenen Vo-
gelarten von Bedeutung sind, 
von der Planung von Wind-
kraftanlagen ausnehmen.“

Spannungsfeld zwischen dem 
Artenschutz und der Windkraft

Dr. Manfred Haimbuchner mit Dr. Alex ander 
Schuster (Landesnaturschutz)

Wer JA zu erneuerbarer Energie und Windkraft sagt, sollte 
auch JA zum Artenschutz sagen. Dabei ergäbe sich aber 
ein Spannungsfeld, das größere Aufmerksamkeit verdiene, 
meint Naturschutz-Referent Dr. Manfred Haimbuchner. Vor 
allem Greifvögel und Fledermäuse seien gefährdet.

Naturschutz-Referent Haimbuchner stellt Problematik dar

● OÖ-Top-Winzer geehrt ● Weniger Hundebisse
Kleine Anbaufläche, große 

Qualität! Oberösterreichs 
Winzer erzeugen sehr gute 
Weine, wie die erste „Best of 
OÖ“-Weingala gezeigt hat, zu 
der 21 Weinbauern 111 Weine 
einer Fachjury zur Blindverko-
stung servierten. 

In elf Kategorien wurden 
Siegerweine prämiert. Drei er-
ste Plätze gingen an das Wein-
gut Armin Kienesberger in 
Schlüsslberg, je zweimal tri-
umphierten die Geschwister 
Wurm in St. Florian und der 
Weinbau Gmeiner in Perg.

Mehr Hunde, weniger 
Hundebisse! Das weist die 
Vierbeiner-Statistik in Ober-
österreich für das Jahr 2022 
aus. Wurden 2020 noch 226 
Hundebisse angezeigt, so wa-
ren es im Vorjahr „nur“ 168. 
Lediglich 2021 war diese Zahl 

mit 160 noch niedriger. 
Gleichzeitig steigt aber die 
Zahl der gemeldeten Vierbei-
ner in unserem Bundesland 
immer weiter an: Von 80.639 
Hunden vor zwei Jahren auf 
83.429 – das entspricht einem 
Plus von 3,5 Prozent.

400 Strafverfahren wegen 
Mängel in der Tierhaltung

20 Bauern liefern beste Ware, 
aber der Spargelanbau stagniert

612 Anfragen hat im Vor-
jahr Oberösterreichs Tier-
schutzombudsfrau Dr. Corne-
lia Rouha-Mülleder beantwor-
tet. In erster Linie ging es dabei 
um Übertretungen des Tier-
schutzgesetzes, der Großteil 
der Anfragen betraf die Hal-
tung von Hunden und Katzen, 
gefolgt von allgemeinen Tier-
schutzthemen und Fragen 
rund um Nutztiere. Mit 148 
Anfragen liegt das Thema 
Qualzucht/Zucht an erster 
Stelle.212 Hinweise sind direkt 
an die zuständigen Bezirks-
hauptmannschaften ergangen.  

Einen deutlichen Anstieg 
gegenüber der Vorjahre stellen 
400 neu eingeleitete Verwal-
tungsstrafverfahren dar. Am 
häufigsten betroffen waren in 
178 Fällen Hunde, 80 Fälle be-
trafen Rinder, 76 Katzen und 
28 Schweine. Die meisten 
Strafverfahren gegen Hunde-
besitzer betrafen fehlende 
Kennzeichnung, Mängel in der 
Haltung oder bei der Zucht so-
wie die Verwendung unerlaub-
ter Dressurgeräte. 

Tierschutz-Landesrat 
Mag. Michael Lindner: „Dank 
der steigenden Sensibilisie-

rung der Öffentlichkeit nimmt 
der Tierschutz eine immer 
wichtigere Rolle ein.“

Der Spargel hat derzeit 
Hochsaison. Oberösterreichs 
20 Spargelbauern ernten mit 
einem lachenden und einem 
weinenden Auge. Erfreulich: 
die steigende Nachfrage und 
die ausgezeichnete Qualität 
des heimischen Gemüses. Un-
erfreulich: Erstmals in der 25-
jährigen Geschichte des Spar-
gelanbaus in unserem Bundes-
land stagniert die Anbauflä-
che. Der Grund: Im Vorjahr 
konnten 8 % der heimischen 
Ware nicht kostendeckend ab-
gesetzt werden, weil wieder 
mehr „Billig-Spargel“ impor-
tiert worden ist. 

„Spargel ist eine der ar-

beitsintensivsten Kulturen. 
Wegen der hohen Lohnneben-
kosten sind wir nicht wettbe-
werbsfähig, obwohl wir die 
Flächen hätten. 52 % des Spar-
gels wird importiert,“ erklärt 
Ewald Mayr, Obmann des Ver-
bandes der Gemüse-, Erdäp-
fel- und Obstproduzenten. 

In Oberösterreich werden 
heuer 230 t weißer und 340 t 
grüner Spargel geerntet. 90 % 
davon kommen über Direkt-
vermarktung zu den Konsu-
menten.  Agrarlandesrätin Mi-
chaela Langer-Weninger: „Bit-
te genau hinschauen, wo der 
Spargel herkommt, damit wir 
die hohen Standards der hei-

mischen Landwirtschaft hal-
ten können.“ Das traditionelle 
Ende der heimischen Spargel-
saison markiert der „Johanni-
Tag“ am 24. Juni.

Kämpfen für Tierschutz: Om-
budsfrau Rouha-Mülleder und 
Landesrat Lindner

Die Biobauern Michaela und Ru-
dolf Hofmann aus Enns bauen 
auf 7 ha Spargel an.
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20 Jahre lang hat Karin Cir-
tek (76) mit zahllosen freiwil-
ligen Helfern in Krenglbach 
ehrenamtlich eine der größten 
privaten Hilfsaktionen Ober-
österreichs für notleidende 
Menschen in Osteuropa orga-

nisert. Dutzende Sattelschlep-
per mit Hilfsgütern wurden in 
dieser Zeit auf die Reise ge-
schickt. Heuer wird die Sam-
melaktion erstmals unter Ka-
rin Cirteks Schwiegertochter 
Marta  durchgeführt.  Die 

Sachspenden werden von 30. 
5. bis 1. 6. (ganztägig ab 9 Uhr) 
in der Garage „Zum alten 
Eder“ in Krenglbach, Katzba-
cherstraße 19, entgegenge-
nommen. Nähere Auskünfte: 
0664/3624964. 

● Sammelaktion unter neuer Regie
Der Ärztemangel betrifft 

auch die Behörden: Es ist 
schwieriger, Amtsärzte zu fin-
den. Darauf reagiert das Land 
mit einer saftigen Gehaltser-
höhung. Rückwirkend mit 1. 
März erhalten Neueinsteiger in 

den Bezirkshauptmannschaf-
ten mindestens 7.000 Euro 
brutto im Monat, in der Abtei-
lung Gesundheit des Landes 
beträgt die Anfangsgage nun 
mindestens 6.500 Euro. Bisher 
stiegen Amtsärzte mit 5.100 

Euro ein. Schon amtierende 
Amtsärzte im „Besoldungs-
schema Neu“ werden mit einer 
Sonderzulage auf das neue Ni-
veau gehoben, Amtsärzte im 
„Soldschema Alt“ verdienen 
ohnehin wesentlich mehr.

● Land erhöht Gehälter der Amtsärzte

Das Klinikum Wels-Gries-
kirchen hat in Sachen Hygie-
nesicherung seit Jahren eine 
Vorreiterrolle. Als erstes Spital 
Österreichs trat das Kranken-
haus schon 2008 der WHO-
Initiative „Aktion Saubere 
Hände“ bei. Das Institut fu ̈r 
Hygiene und Mikrobiologie 
führt eine Spezialeinheit für 
Krankenhaushygiene, die dar-
auf achtet, dass Mitarbeiter, 
Patienten und Besucher sich 
an  die Hygieneregeln halten. 

„Wir erheben etwa den 
Verbrauch an Händedesinfek-
tionsmitteln: Dieser Wert ist 
ein deutlicher Gradmesser,“ 
sagt Oberarzt Dr. Wolfgang 
Prammer (Bild), Leiter des 
Hygieneteams im Klinikum: 

„2023 verstär-
ken wir unse-
re Sensibili-
sierungsmaß-
nahmen mit 
einer speziel-

len Plakatkampagne in unse-
rem Spital, die ein richtiger 
Blickfang ist. Im Mittelpunkt 
stehen dabei die Hände von 
Fu ̈hrungskräften. “ 

Durch saubere Hände 
können bis zu 30 Prozent der 
Spitalsinfektionen (Harn-
wegsinfekte, Lungenentzün-
dungen, Wund infektionen, 
Blutvergiftungen…) verhin-
dert werden. Das Klinikum 
Wels-Grieskirchen wurde be-
reits mehrmals im Bereich der 
Händehygiene ausgezeichnet. 

90.000 Infektionen pro Jahr

Saubere Hände im 
Spital retten Leben

Im Spital gibt es viele kranke Menschen und viele Keime. 
Etwa 90.000 Patienten holen sich jährlich in Österreichs 
Krankenhäusern eine Infektion, viele gehen nicht gut aus. 
30 Prozent der Ansteckungen könnten durch Handhygie-
ne vermieden werden. Darauf weist eine Informations-
kampagne im Klinikum Wels-Grieskirchen hin.
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ZiB-Moderatorin Nadja 
Bernhard führte durch die 
Pressekonferenz, bei der 
der in Bau befindliche  
weltweit erste Forschungs   -
 campus der Alma Mater 
Europaea  vorgestellt wur-
de. Er zeichnet sich durch 
ein vielfältiges Bildungsan-
gebot aus, das Wissen praktisch, 
verständlich und nachhaltig ver-
mittelt. Neben dem Ausbil-
dungsschwerpunkt Wasser- und 
Umwelttechnik wird auch in 
modernsten Laboren an neuen 
Verfahren und Technologien ge-
forscht. 

Dr. h. c. Ulrich Kubinger ist 
Gründer der VTA Gruppe mit 
Sitz in Rottenbach, die seit 2003 
täglich daran arbeitet, das Was-
ser für mehr als 250 Millionen 
Menschen weltweit auf Basis 
innovativer Nano-Technolo-
gien zu reinigen.  Pointiert er-
klärt er die Problematik rund 
um unseren Wasser-Umgang: 
„Die Menschen werden mehr, 
das Wasser aber nicht. Wir ma-

chen aus Abwasser wieder 
brauchbares Wasser, das zurück 
in die Natur fließen kann. Was-
ser schätzen wir oft genauso we-
nig wie unsere Gesundheit: Sie 
wird erst dann geschätzt, wenn 
wir krank sind. Und aktuell sind 

wir kräftig dabei, unser Wasser 
krank zu machen. Dies passiert 
oft durch Unwissen und dieses 
Nichtwissen werden wir nun 
mit unserem Campus verstärkt 
ändern.“ Der Campus entsteht 
in Kooperation mit der Alma 

Mater Europaea, angesiedelt 
werden nationale und interna-
tionale Hochschulen und damit 
wird eine forschungsgeleitete 
Lehre umgesetzt -  ein wegwei-
sendes Projekt mit wesentli-
chem Klimaschutz-Beitrag.
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Mag. Dr. Helmut Hofbauer unterrichtet Angewandte Mathematik 
und Naturwissenschaften an der HTL Paul-Hahn-Straße in Linz

Schlauer
mit  HOFBAUER

h.hofbauer@schule.at

Der Rotor ist der Schlüssel
VERTIKAL STARTEN UND LANDEN und sich in alle 
Richtungen bewegen zu können - das zeichnet einen Hub-
schrauber aus. Wie funktionieren diese beeindruckenden 
Maschinen? Der Schlüssel zum Fliegen eines Helikopters 
ist der Rotor, der aus mehreren Rotorblättern besteht, die 
um eine zentrale Nabe angeordnet sind. Der Hauptrotor er-
zeugt den Auftrieb, der den Hubschrauber in die Luft hebt, 
durch die Drehung des Heckrotors um seine Längsachse 
wird auch eine Vorwärtsbewegung ermöglicht. 
Wie erzeugt der Hauptrotor diesen Auftrieb? Die Antwort 
liegt in der Aerodynamik. Wenn sich ein Rotorblatt durch die 
Luft bewegt, entsteht durch den Bernoulli-Effekt der Auf-
trieb. Dieser Effekt tritt auf, wenn die Luft über die Obersei-
te des Rotorblatts schneller strömt als unterhalb. Das er-
gibt einen geringeren Druck auf der Oberseite des Blattes 
im Vergleich zur Unterseite. Der so entstehende Auftrieb 
lässt sich durch die Steigung der Rotorblätter steuern. 
Mehr Steigung bedeutet mehr Auftrieb und mehr Höhe. 
Wird die Steigung verringert, sinkt der Hubschrauber. 
Um den Hubschrauber in Bewegung zu setzen, wird die Dre-
hung des Heckrotors, der sich ebenfalls um eine zentrale 
Nabe dreht, in eine Vorwärtsbewegung umgewandelt. Der 
Heckrotor erzeugt ein Drehmoment, das den Hubschrauber 
um seine Längsachse dreht. Um dies auszugleichen, wird 
der Hauptrotor durch eine Taumelscheibe gesteuert, die 
die Steigung der Rotorblätter anpasst, um den Hubschrau-
ber stabil zu halten. 
Insgesamt ist die Physik hinter dem Drehflügelflugzeug 
komplex, aber faszinierend. Seine Flugeigenschaften ma-
chen den Hubschrauber zu einem wichtigen Werkzeug in 
vielen Bereichen, wie der Luftrettung, dem Militär und dem 
Transport. Wenn Sie das nächste Mal einen Hubschrauber 
am Himmel sehen oder hören, denken Sie daran, wie viel 
Wissenschaft und Technik dahintersteckt.

Teilnehmer von links: Gründungspräsi-
dent der Akademie für Wissenschaft 
und Künste Univ. Prof. Dr. Dr. h.c. Felix 
Unger, WKOÖ-Präsidentin Mag. Doris 
Hummer, Akademie für Wissenschaft 
und Künste Präsident Prof. Dr. Klaus 
Mainzer, Bürgermeister Rottenbach 
Ing. Alois Stadlmayr, Ehrensenator Ing. 
Mag. Dr. h.c. Ulrich Kubinger, ORF-ZiB-
Moderatorin Nadja Bernhard, Prof. Dr. 
Dr. Martin Stieger, Mag. Martin Schaf-
fenrath, Nationalratsabgeordneter 
KommR. Laurenz Pöttinger

Neben dem VTA-Areal - gegründet von 
Dr. h.c. Kubinger (re.) - entsteht auf 
einem Baugrund von 15.000m2 
(oben) ein fulminanter Campus (li.).

Ausbildungsstätte für Wasser- & Umwelttechnik ab Sommer 2024

In Rottenbach kommt zur 
VTA neuerlich Gutes für die 
Umwelt: Im Sommer 2024 
wird mit dem Forschungs -
campus Alma Mater Euro-
paea eine Ausbildungsstät-
te für Wasser- und Umwelt-
technik eröffnet.

Forschungscampus der Alma 
Mater Europaea in Rottenbach!

Zum neunten Mal in Folge 
ist Oberösterreich der Patente-
Kaiser unter den Bundeslän-
dern. Mehr als ein Fünftel der 
österreichweiten Erfindungen 
haben ihren Ursprung in 
Oberösterreich. „Das ist ein 
klarer Beleg fu ̈r die Innovati-
onsstärke der heimischen Un-
ternehmen und Forschungs-
einrichtungen. Das UAR als 
Leitgesellschaft des Landes lei-
stet dabei einen zentralen Bei-
trag“, sagte Wirtschafts- und 
Forschungs-Landesrat Mar-
kus Achleitner bei einem Be-
triebsbesuch bei der Profactor 
GmbH in Steyr-Gleink. 

Profactor ist ein fu ̈hrendes 
Zentrum in der angewandten 
Produktionsforschung. Die 

Kernkompetenzen liegen bei 
industriellen Assistenzsyste-
men und im Bereich Mikro- & 
Nano-Fertigung. Unter ande-
rem forscht man aktuell an 
ressourceneffizienter Produk-
tion durch Künstliche Intelli-
genz und an der Wiederver-
wertung von Mischtextilien. 
UAR ist dabei ein Partner. Die 
UAR-Beteiligungsgesellschaf-
ten zählen insgesamt 700 Fir-
menpartnerschaften. 

Markus Achleitner: „Ober-
österreich will bis 2030 Mo-
dellregion für nachhaltige 
Kunststofflösungen, bei der 
Anwendung nachhaltiger 
Energiequellen und bei der 
Entwicklung nachhaltiger 
Fahrzeugkonzepte werden.“

Forschungs-Landesrat legt Bilanz:

V. l.: UAR-Ge-
schäftsführer 

Wilfried Enzen-
hofer, For-

schungs-Lan-
desrat Markus 
Achleitner und 
Profactor-Pro-
jektleiterin Da-
niela Kirchber-

ger im For-
schungslabor. 

Forschung & Entwicklung sind richtungsweisend am Wege 
zur Klimaneutralität, zu einer kreislauforientierten Wirt-
schaft und einer Energie- und Mobilitätswende. Ober-
österreich geht mit dem Forschungsnetzwerk Upper Au-
stria Research (UAR) vorne weg. 2022 war man an 1.200 
Projekten (113 Millionen Euro Betriebsleistung) beteiligt.

Foto: Land OÖ/Grilnberger

● Carsharing läuft super ● Fest für guten Zweck
Ein Erfolgsmodell ist das 

2015 ins Leben gerufene Pro-
jekt Carsharing in March-
trenk. Der von der Stadt und 
Wirtschaftstreibenden unter-
stützte Verein „Mobiles 
Marchtrenk“ nahm nun mit 

einem Elektro-Renault Zoe 
bereits sein viertes Auto in Be-
trieb. „Die Fahrzeuge sind zu 
70 % ausgebucht und legen 
jährlich gesamt 50.000 km zu-
rück,“ freut sich Bürgermeister 
Paul Mahr als Mitinitiator.

„Back to the 80’s & 90’s“ 
führt ein Music-Festival am 26. 
Mai im Full Haus Marchtrenk. 
Die musikalische Reise in die 
80er- und 90er-Jahre beginnt 
um 19 Uhr und hat auch Cha-
rity-Charakter. Die Unterhal-

tung dient einem guten Zweck. 
Vorverkaufskarten (oeticket. 
com, Brillen Rappan March-
trenk, Colin’s Sportsbar) ko-
sten zehn, an der Abendkasse 
13 Euro.  Kleidung zum Motto 
des Abends ist erwünscht.

Land OÖ ist an 1.200 
Projekten beteiligt
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„Natürlich ist Nervosität 
im Spiel. Aber wir sind sowas 
von bereit“, berichtet MAWE-
Frontman Marco Werner (21), 
in Gedanken schon beim gro-
ßen Final-Auftritt des Livemu-
sik-Contest im Gasometer, wo 
MAWE gegen 12 andere Bands 
antritt. Zum Bandnamen in-
spirierten die Anfangsbuch-
staben von Marcos Vor- und 
Zunamen: „Aber wir heißen 
alle im Nachnamen Werner – 
bei MAWE denkt man an uns 
alle.“ Denn MAWE ist eine Fa-

milienband, die auf Generati-
onsgrenzen pfeift: Der 21-jäh-
rige Marco musiziert mit Bru-
der Julian (28, Gitarre), Cou-
sin Michi (17, Keyboard), On-
kel Gadi (44, Drums) und Pa-
pa Pezi (54, Bass).  Genauso ge-
nerationsübergreifend wie die 
Band selbst ist auch die Ziel-
gruppe: „Das sind alle. Unsere 
Musik gefällt meinem 10-jäh-
rigen Cousin, Mamas Freun-
dinnen und auch meinen eige-
nen Freunden“, erzählt Marco. 
Eine besondere MAWE-Song-

empfehlung ist 
„Ride home“ 
und auch die 
neue Single 
„Stars“ scharrt 
schon in den 
Startlöchern 
(Veröffentli-
chung im Som-
mer). Geprobt 
wird mindestens 
einmal wöchentlich im haus-
eigenen Proberaum in St. 
Georgen – und aktuell laufen 
hier die Boxen extra-heiß: Am 
20.5. steht MAWEs bislang 
größter Auftritt im Gasometer 
an. Entscheidend beim Live-
musik-Contest-Finale ist ne-
ben der Jury-Wertung das Pu-
blikumsvoting. Wer einen 
Stimmzettel will, meldet sich 

Finalisten beim größten Livemusik-Contest Österreichs

OÖ Familienband MAWE bei 
Band-Battle im Gasometer Wien!

MUSIK 
ECKE

Hallo

KUNEX  Türenausstellung 
Sie erhalten auf Innentü-
ren von KUNEX 20 % Ra-
batt. 

Parkettböden & Land-
hausdielen 

Verschiedene Aktionsbö-
den und Landhausdielen 
von Weitzer Parkett und Ad-
monter stehen in der neu-
en Ausstellung bereit. 

Holzterrassen 
Holz Schneitler ist Ihr Spe-
zialist für Holzterrassen 
und Poolumrandungen im 

Außenbereich. Erleben Sie 
die verschiedensten Höl-
zer oder Megawood Terras-
sendielen. 

Markisen 
Auf alle Wo&Wo Markisen 
erhalten Sie anlässlich der 
Sommeraktion 25 % Ra-
batt! 
 
Selbstverständlich wird 
in allen Bereichen eine 
fachgerechte Montage 
angeboten. Aktionen gül-
tig bis Ende Juni 2023.

Holz Schneitler GmbH 
Grieskirchen: Im Gewerbepark Schneitler an der B137, Industriestr. 

27, 4710 Grieskirchen, 07248/62532-0, office@schneitler.at  
Wels: Ringstr. 24, 4600 Wels,  07242 277 599, wels@schneitler.at 

www.schneitler.at 

Dass Musik Generationen verbindet, beweist die Newco-
mer-Band MAWE aus St. Georgen an der Gusen: Hier 
gibt’s einen Mix von Rock/Pop, Punk und Soul aus dem 
Familienverband. Derzeit fiebert die Familien-Truppe in 
Richtung 20. Mai: Sie steht im Finale der Planet Festival 
Tour, dem größten österreichischen Livemusik-Contest.
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Unternehmerin und Inve-
storin Katharina Schneider, 
bekannt aus der Puls 4 Start-
Up-Show „2 Minuten 2 
Millionen“, präsentiert 
zusammen mit dem 
Wilheringer Autor Dr. 
Thomas Hartl das erste 
gemeinsame Sachbuch 
„Raus aus dem Ham-
sterrad“. Darin werden zehn 
Persönlichkeiten vorgestellt, 
deren Geschichten zeigen, wie 
man die eigenen beruflichen 
Träume verwirklichen kann. 
„Es sind Menschen, die sich 
nicht unterkriegen lassen und 
nicht aufgeben auf ihrem Weg 
zu dem, was sie wirklich wol-
len im Leben - jede Geschichte 
eine persönliche Heldenreise“, 
sagt Hartl. Außerdem stecken 
im Buch jede Menge prakti-

sche Tipps für den Weg 
in die Selbstständigkeit 
und die damit verbun-

denen möglichen Hürden. Al-
les unter dem Motto, wie wich-
tig es ist, nicht im Hamsterrad 
steckenzubleiben, sondern 
sich auf die Reise zum eigenen 
beruflichen Glück zu machen.  
 

Raus aus dem Hamster-
rad - Katharina Schneider 
und Thomas Hartl - Verlag: 
The Essence Publishing 
Company - EUR 21,90 -  
ISBN 978-3-9505145-4-4

„Jede Geschichte eine 
persönliche Heldenreise“

am besten direkt bei Marco via 
Instagram (da_mawe). Und 
MAWEs Wunsch für die musi-
kalische Zukunft? „Dass die 
Leute unsere Musik hören und 
sich denken: ‚Jawoi, zaht mi.‘“  

KUNTERBUNT Anzeigen

Frühlingsaktionen bei Holz Schneitler

Alleinunterhalter  
Pernie 

www.pernie.at 
0676 52 52 0 52 

Pernie bietet  
Schlager, Pop 
und Rock Hits, 
sowie Stimmung, Country und 
Partysongs bis zurück zu den 
70er Jahren.

LIVEMUSIK 
für Deine 

Veranstaltung!
Anzeige

Warnpflicht verletzt: 
Bauherr muss nicht zahlen
EIN HÄUSLBAUER aus der Steiermark setzte sich in 
einer jüngst ergangenen Gerichtsentscheidung gegen ei-
nen Werkunternehmer wegen dessen Warnpflichtverlet-
zung durch. Er hatte eine Firma mit Heizungs- und Sanitär-
installationen sowie Brandschutzmaßnahmen für sein 
Wohnhaus beauftragt, konkret wünschte er die Errichtung 
eines Fernwärmeanschlusses und eine elektrische Warm-
wasserzubereitung, woraufhin der Werkunternehmer elek-
trisch betriebene Boiler montierte. Dies entsprach jedoch 
nicht den steiermärkischen Bauvorschriften, weshalb der 
Auftraggeber die Bezahlung des Werklohns verweigerte. 
Der Oberste Gerichtshof vertrat die Auffassung, dass ein 
Werkunternehmer Kenntnis von den einschlägigen Bauvor-
schriften haben muss. Er hätte den Bauherren daher dar-
auf hinweisen müssen, dass die gewünschte Warmwas-
serzubereitung nicht den gesetzlichen Bestimmungen ent-
spricht. Die rechtliche Folge dieser Warnpflichtverletzung 
ist der Verlust des Werklohnanspruchs. 
Im gegenständlichen Fall war das Werk des Werkunterneh-
mers nur bezogen auf die Warmwasserversorgung und da-
her nur hinsichtlich eines Teils des Gesamtauftrages miss-
lungen. Der Häuslbauer ist daher lediglich hinsichtlich die-
ses Teils von der Zahlungsverpflichtung befreit; dies gilt 
auch dann, wenn, wie in diesem Fall, der Werkbesteller Zu-
satzarbeiten leistet und aufgrund dieser Zusatzarbeiten 
das ursprünglich misslungene Werk dann doch zulässig 
genutzt werden kann.  
Der Häuslbauer hat ferner vorgebracht, er hätte sich bei 
rechtzeitiger Warnung statt für einen Fernwärmeanschluss 
für die Installation einer Luftwärmepumpe entschieden. 
Mangels rechtzeitiger Warnung wendete er auch die damit 
verbundenen Mehrkosten als Schäden ein. Das Erstge-
richt hatte diesbezüglich keine ausreichenden Sachver-
haltsfeststellungen getroffen. In einem ergänzenden Ver-
fahren ist daher noch zu klären, welche Maßnahmen der 
Bauherr bei rechtzeitiger Warnung durch den Werkunter-
nehmer hätte ergreifen können und tatsächlich ergriffen 
hätte, und welche Kosten bei rechtzeitiger Warnung ent-
standen wären.

nhof@hotmail.de

Viertägiges Rotweinfestival im Blaufränkischland

Mit Georges Bizets „Car-
men“ bringt die Oper im 
Steinbruch in St. Margarethen 
im Burgenland heuer von 12. 
Juli bis 20. August eines der be-
liebtesten und meistaufge -
fu ̈hrten Opernwerke auf eine 
der größten Freiluftbu ̈hnen 
Europas. Bereits zwei Mal war 
„Carmen“ auf der Bühne der 
Oper im Steinbruch zu sehen, 
2023 kehrt sie unter der Regie 
des Franzosen Arnaud Ber-
nard neuinszeniert mit inter-

nationaler Star-
besetzung zu -
ru ̈ck. 

Fu ̈r die starke 
Liebe zwischen 
der Fabrikarbei-
terin Carmen 
und dem Ser-
geant José hat Bi-
zet eine Fülle 
grandioser Melo-
dien geschaffen: Habanera, 
Blumenarie, Torero-Lied, Se-
guidilla, Schmugglerquintett – 

all diese tö-
nenden Mei-
sterwerke fin-
den ihren Wi-
derhall in der 
gleicherma-
ßen wilden 
wie sanften 
Landschaft 
des Stein-
bruchs St. 

Margarethen. 
Bei der Oper im Stein-

bruch gibt die lettische Sopra-

nistin Kristīne Opolais (Bild) 
ihr Debut als Carmen. Damit 
tritt sie in große Fußstapfen: 
Auch die legendären Soprani-
stinnen Feraldine Farrar, Ma-
ria Callas, Régine Crespin und 
Jessye Norman hatten die Rol-
le in der Oper oder im Studio 
interpretiert. Neben Kristīne 
Opolais wird unter anderen 
die junge Norwegerin Lilly 
Jørstad als Carmen auf der 
Bühne stehen. Klangkörper: 
Philharmonia Chor Wien. 

„Carmen“ als Open-Air-Spektakel 
im Steinbruch St. Margarethen

PFERD Wels mit 400 Pferden und 
Programm der Extraklasse

Die Top-Winzer aus dem 
Blaufränkischland präsentie-
ren vier Tage (6. - 9. Juli) ihre 
Weine im Ortszentrum von 
Deutschkreutz im Burgen-
land. Für Stimmung sorgt ein 
buntes Rahmenprogramm 
mit viel Musik und Unterhal-
tung. 

Die Eröffnungsfeier findet 
am Donnerstag, 6. Juli, um 20 
Uhr mit anschließender Ver-
kostung in der Hauptstraße 
statt. Dazu gibt es am 7. und 8. 
Juli die Tage der offenen Kel-
lertür. An die 30 Winzer erwar-

ten ihre Gäste und 
offerieren exzel-
lente Weine ver-
schiedener Sorten 
und Jahrgänge. Mit 
Gratis-Shuttlebus-
sen werden die Be-
sucher auch in die 
Weingüter der 
Nachbargemein-
den Neckenmarkt, 
Horitschon, Raiding und 
Lutzmannsburg gebracht. 

Am Abend stehen die edlen 
Tropfen bei den Winzerstän-
den in der Hauptstraße in 

Deutschkreutz (Bild) zum Ver-
kosten bereit: Am Freitag und 
Samstag ab 18 Uhr und am 
Sonntag ab 17 Uhr. Infos: 
www.rotweinfestival.at

Seit mehr als 30 Jahren ist 
die PFERD Wels der beliebte-
ste Branchentreffpunkt für 
Züchter, Sport- und Freizeit-
reiter. Nationale und interna-
tionale Aussteller präsentieren 
von 18. - 21. Mai am Messege-
lände aktuelle Neuheiten und 
Top-Trends rund um das 
Pferd. 

Mehr als 400 Pferde unter-
schiedlichster Rassen machen 
die Messe auch heuer wieder 
zu einem einzigartigen Erleb-
nis. Die Pferdefreunde erwar-
tet ein Programm der Extra-

klasse rund um Sport, Show 
und Zucht. 

Für Begeisterung sorgt die 
„Nacht der Pferde“ (Do. u. Fr. 
um 19 Uhr, Sa. 19.30 Uhr, So. 
10.30 Uhr) mit Weltklasse -

künstlern und emo-
tionalen Momenten 
in einer außerge-
wöhnlich vielfältigen 
Show (Bild). Fu ̈r 
Spannung und 
sportliche Höchst-
leistungen sorgen 
Sportbewerbe aus 
verschiedenen Diszi-
plinen. 

Zu absoluten Pu-
blikumsmagneten 
haben sich in den 
letzten Jahren das 
nationale Springtur-
nier CSN-A*, die 
Hallenvielseitigkeit, 
das nationale Volti-
gierturnier, Shows 

mit namhaften Trainern, das 
Expertenforum sowie die Ras-
senvielfalt entwickelt. 

Nähere Infos und Tickets 
fu ̈r die Messe und Show unter 
www.pferd-wels.at.

30 Top-Winzer präsentieren 
ihre exzellenten Weine

„Winnetou III“ von Karl 
May steht heuer auf dem Pro-
gramm der Winnetou-Spiele 
in der Arena Wagram in Nie-
derösterreich. Gespielt wird 
von 29. Juli bis 27. August je-
weils Samstag (19 Uhr) und 
Sonntag (18 Uhr). Das Stück 
erzählt vom tragischen Tod 
des Häuptlings der Apatschen. 
„Die Inszenierung ist so ange-
legt, dass Groß und Klein un-
terhalten und überrascht wer-
den und staunen können,“ 
sagt Autor und Regisseur Ro-
chus Millauer. 

Die Gastronomie öffnet 
schon zwei Stunden vor jeder 
Vorstellung. Infos und Bestel-
lungen:  0676/667 32 31.

Vom Tod des 
Häuptlings

Auf geht’s 
zur Bayeri-
schen Lan-
desgarten-

schau im 
National-

park Baye-
rischer 

Wald nahe 
der Grenze 

zu Ober-
österreich.

Wunder-
schöne Nar-
zissen-Ho-
heiten in 
herrlicher 
Tracht und 
mit leuch-
tender Blu-
men-Krone 
zieren das 
größte Blu-
menfest.

Gartenschau: „Wald. 
Weite. Wunderbar.“

Größtes Blumenfest 
von Österreich

Im Herzen des Bayerischen 
Waldes gelegen, mitten in der 
Dreiländerregion Bayern-
Oberösterreich-Südböhmen, 
gilt Freyung als Tor zum Na-
tionalpark Bayerischer Wald. 
Auf 800 m Höhe findet die 
Bayerische Landesgartenschau 
2023 vom 25. Mai bis 03. Okto-
ber auf dem Freyunger Gey-
ersberg statt. Sie ist damit die 
höchstgelegene Gartenschau, 
die es bisher in Bayern gab. 

Mit „Wald.Weite.Wunder-
bar.“ sind 132 Gartenschauta-
ge mit 19 Themen-Wochenen-
den überschrieben. Einen 
Sommer lang heißt es: die Na-

tur genießen, Blumenschauen 
und floristische Installationen 
bewundern, den Kletterpark 
oder den Bewegungsparcours 
ausprobieren und sich u ̈ber 
gärtnerische Themen infor-
mieren. Eine vielfältige Ga-
stronomie sorgt für das leibli-
che Wohl und ein abwechs-
lungsreiches kulturelles Rah-
menprogramm mit rund 
1.500 Veranstaltungen bietet 
Unterhaltung für jeden Ge-
schmack. 

Die Gartenschau ist täglich 
ab 9 Uhr geöffnet. Die Kassen 
schließen um 18 Uhr. Infos: 
www.lgs2023.de

Tausende Gäste werden 
wieder zum 63. Narzissenfest 
im Ausseerland Salzkammer-
gut von 1. bis 4. Juni erwartet. 
Es ist das größte und bezau-
berndste Blumenfest Öster-
reichs. Vier Tage lang wird ge-
feiert, getanzt, gestaunt und 
genossen. Der Festsonntag am 
4. Juni wird nach neuem Kon-
zept an einem Austragungsort 
gefeiert - dieses Jahr in Bad 
Aussee. „Die Gäste haben so 
genügend Zeit, die Figuren zu 
besichtigen und zu fotografie-
ren“, so Rudolf Grill, Obmann 
des Narzissenfestvereins. 

Im Frühling verwandeln 

wild gewachsene Sternnarzis-
sen in überwältigender Fülle 
die liebliche Ausseerland-
Berglandschaft in ein duften-
des, weißes Blütenmeer. Mehr 
als 3.000 Menschen werden in 
diesem Jahr wieder engagiert 
sein, um den Besuchern ein 
prachtvolles Festerlebnis ga-
rantieren zu können. 

Am Festsonntag beginnt 
ab 9 Uhr das Programm mit 
Musik, Tanz, Darbietungen 
von Künstlern des Magischen 
Rings und kulinarischen Spe-
zialitäten. Krönender Ab-
schluss: Die Prämierung der 
Narzissenfiguren um 15 Uhr.

Foto: Freyung 2023/Daniela Blochinger

Foto: Narzissenfest/SIMA
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„Hallo OÖ“ bietet auch online Top-
Qualität: www.hallo-zeitung.at. Und wer von „Hallo“ 
nicht genug bekommen kann, klickt sich am besten 

durch unsere Facebook- und Insta gram-Seite.

Hallo Hallo ONLINE!
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Holz Schneitler bringt Ihnen den Frühling mit Sonder preisen ins Haus. Besuchen Sie die Aus -
stellungen in Grieskirchen oder Wels mit Parkett böden von Weitzer Parkett und Admonter, Vinyl -
böden, Innentüren von KUNEX, Terrassenböden und Markisen.

Foto: Mona Werner

An
ze

ig
e
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Freuen sich auf’s Welser Stadtfest (v. l.): Dir. Robert Reif (Sparkasse 
Wels), Stadtrat Dr. Martin Oberndorfer, Vorstandsdirektor Herbert Walz-
hofer (Sparkasse OÖ), Bürgermeister Dr. Andreas Rabl, Peter Jungreith-
mair (Wels-Marketing)

Welser Innenstadt 
wird zur Showbühne

Das wird Unterhaltung 
pur! Für das 40-Stunden-
Stadtfest verwandelt sich die 
gesamte Welser City am 30. Ju-
ni und 1. Juli in eine Showbüh-
ne. Mit über 100 Partnern wird 
an zehn Schauplätzen und 
über 60 Stationen zum Mit-
machen ein spektakuläres Pro-
gramm für die ganze Familie 
geboten. „Es wird ein Mega-

Event mit großem Spaßfaktor, 
vielen Informationen, zahlrei-
chen Einblicken und natürlich 
viel Genuss,” freut sich Bürger-
meister Dr. Andreas Rabl. 

Alleine auf der Hauptbüh-
ne am Stadtplatz geht es Frei-
tag und Samstag jeweils von 14 
bis 23 Uhr rund. Hier steigt am 
Freitag, 30. Juni (14 Uhr), auch 
die offizielle Eröffnung.

40-Stunden-Fest auf 10 Schauplätzen

Foto: Wels Marketing & Touristik GmbH

Hypo OÖ 
wächst weiter

Die Hypo Oberösterreich hat ihren 
strategischen Wachstumskurs 2022 weiter 
fortgesetzt und das Geschäftsjahr mit ei-
nem ausgezeichneten Ergebnis abgeschlos-
sen. Der Jahresüberschuss vor Steuern er-
höhte sich um nahezu 25 Prozent auf 40,1 
Millionen Euro (2021: 32,5 Millionen). 
Seit dem Geschäftsjahr 2019, dem letzten 
vor der Covid-Pandemie, hat sich der Jah-
resu ̈berschuss damit fast verdreifacht. 

„Ein gestie-
genes Finan-
zierungsvolu-
men, ein Re-
kordstand bei 
den Kunden-
einlagen, ein 
deutlich ver-
bessertes Zins-
ergebnis und 
eine weiterhin 
ausgezeichnete 
Risikolage waren die Basis für diesen Er-
folg“, freut sich Hypo-Vorstandsvorsitzen-
der Klaus Kumpfmüller (Bild). 

Die Hypo OÖ baute auch 2022 ihre tra-
ditionell starke Marktpositionierung als 
Kreditbank weiter aus. Das Ausleihungsvo-
lumen konnte auf hohem Niveau um 5,1 
Prozent auf 5,9 Milliarden Euro (2021: 5,6 
Milliarden) gesteigert werden. 

Herausragend war auch die Geschäfts-
entwicklung im privaten, frei finanzierten 
Wohnbau. Trotz des Anstieges der Kredit-
zinsen und der Einführung der neuen Kre-
dit-Vergaberichtlinien der Finanzmarkt-
aufsicht erhöhte sich das Finanzierungs-
Neuvolumen auf einen Rekordwert von 
211 Millionen Euro (2021: 202 Millionen), 
während es österreichweit einen Rückgang 
von fast zehn Prozent gab. Das jährliche 
Neuvolumen im privaten Wohnbau hat 
sich damit in der Hypo OÖ zwischen 2015 
und 2022 nahezu verdreifacht. 

Die Kundeneinlagen erhöhten sich um 
18,3 Prozent auf den neuen Rekordstand 
von 2,3 Milliarden Euro (2021: 1,95 Mrd.).

Einlagen-Rekordstand

Gegen den Trend: Herausragend 
bei der Wohnbau-Kreditvergabe
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